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Schicksalsmedium
Papier?

Das Schöne an einer Zeitung ist ja, dass sie auf Papier gedruckt ist – mit all

den Vorteilen, die ein gedrucktes Medium mit sich bringt. Und das Schlech-

te an einer Zeitung ist, dass sie auf Papier gedruckt wird. 

Denn aus Sicht der Papierfabriken ist der Preis für Zeitungspapier viel zu ge -

ring. Ka pazitäten werden reduziert, um in der nächsten Verhandlungsrunde

höhere Preise einzufordern. Gelingt das nicht, könnten die Hersteller die Lust

am Zeitungspapier verlieren und sich (mit herben Kon sequenzen für den

Druck) nach anderen Einnahmequellen umsehen.

Noch scheint es aber genug Papier zu geben. Doch von den Druckmaschi-

nenherstellern wissen wir, dass Maschinen vor allem in die aufstrebenden

Märkte verkauft werden. Und die werden gekauft, um Papier zu bedrucken!

Man stelle sich jetzt einmal vor, der Pro-Kopf-Verbrauch an Papier dieser Re -

gionen würde sich mittelfristig auch nur dem annähern, was wir in Europa

heute verbrauchen: Wo soll all das Papier herkommen? 

Oder noch viel banaler: Was eigentlich, wenn niemand mehr bereit wäre,

morgens zwischen vier und sechs Uhr Zeitungen auszutragen? Man müsste

sie erst gar nicht mehr drucken! 

All dies könnte den Trend beschleunigen, Zeitungen ohne Papier herstellen

zu wollen, zumal die Zeitung bis zum Belichten der Druckplatte ohnehin

schon digital ist. So schrieb Springer-Chef Dr. Mathias Döpfner in einem

Essay in der »Welt« bereits 2006: »Die Zeitung wird genau zu dem Zeitpunkt

nicht mehr auf Papier gedruckt werden, wenn ein elektronisches Papier vor-

liegt, das folgende Eigenschaften erfüllt: Es muss dünn, falt- und rollbar sein,

hoch auf lösende Vierfarbbilder produzieren, per Touchscreen idiotensicher

funktionieren, keine Batterien oder Ladegeräte benötigen, und es muss bil-

lig sein.« Dann würde die Zeitung als e-Paper per Tastendruck abgerufen.

Dass dies zumindest in den nächsten Jahren noch nicht zutrifft, mögen die

im vorliegenden Heft publizierten Anwendungen belegen. Deshalb mag

auch unser Titelbild etwas provokant erscheinen. Dennoch werden uns ge -

nau die oben angerissenen Themen in den nächsten Jahren weiter beschäf-

tigen. Und nicht nur, wenn es um die Zeitung geht.  

Ihr

Klaus-Peter Nicolay
Chefredakteur Druckmarkt

editorialINHALTSVERZEICHNIS

Die Titelseite dieser Ausgabe schmückt ein Foto, das der Image-

broschüre 2009 von Schneidersöhne (damals noch nicht Papyrus)

entnommen ist. Dieses Foto hat uns inspiriert, auf die Suche nach

Anwendungen zu gehen, in denen Zeitungspapier auch wirklich

noch bedruckt wird.
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